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SCHREIBEN DES FRANZ. AMBASSADOREN [FRANÇOIS] MOUSLIER AN RITTER

UND RAT [BEAT JAKOB I . ] ZURLAUBEN, ZUG

Hoffentlich werde sich Zug [in bezug auf das Schreiben an den
Kaiser Leopold I . wegen der Erbeinung ] den übrigen Orten an-
schliessen und es ihm nicht übelnehmen , wenn es die Pensionen

erst [anlässlich der Tagsatzung ] in Baden ausbezahlt erhalte.
Man sehe also , dass er sich genau an seine Versprechen halte;
er mache sie aber darauf aufmerksam , dass sie sein Wohlwollen

"par aucune nouveauté " gefährden sollten . Der König [Ludwig
XIV. ] lasse sich nämlich darüber orientieren , wer seinen auf der

letzten Tagsatzung [in Baden ] gemachten Vorschlägen opponieren
werde.

Nicht allein die Deklaration , die er ihnen in Sachen Freigraf¬

schaft Burgund zugesandt habe , sondern auch die seit 200 Jahren
anlässlich der Bündniserneuerungen von den franz . Königen wegen
der Freigrafschaft entgegengenommenen Reversbriefe würden eine
Hilfeleistung an diese Provinz verunmöglichen . Diese alle wür¬
den nämlich bloss Mailand in die Erbeinung miteinschliessen , die
Freigrafschaft aber werde den andern Provinzen des span . Königs
[Karl II . ] gleich behandelt . Wollte sich Zug diesen Ueberlegun-
gen nicht anschliessen , brauche es in Zukunft weder Bündnisse



noch Kapitulationen zwischen ihnen . Gerade Zug , das aus der Ver¬

bindung mit Frankreich derart profitieren würde , dürfe dies nicht

ausser acht lassen.

Dixmuiden , Armentieres , La Bassee und Charleroi hätten sich

Frankreich , nachdem sie noch zuvor die Spanier an der Zerstö¬

rung ihrer Befestigungen hätten hindern können , widerstandslos

ergeben . Die königliche Armee achte derart streng auf Disziplin,

dass die dortigen Bauern weiterhin unbesorgt ihrer täglichen

Feldarbeit nachgehen könnten.

Original , in franz . Sprache , mit Siegel
AH 22 , 395- 396a - Blatt 396V und 396a r  leer
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